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Eine Verschwörnng gegen den Fürsten
von Bulgarien.

Die schon seit längerer Zeit im Umlaufe be-
findlichen Gerüchte von einem Eomplot gegen den
Fürsten Alexander von Bulgarien haben nunmehr
ihre ofsizielle Bestätigung erfahren. Den in Sofia
beglaubigten Vertretern der Mächte wurde ein
Rundfchreiben der fürstlichen Regierung an die
bulgarischen Präfecten mitgetheilt, welches bestätigt,
daß in Burgas � also auf bulgarischem Boden indi
� eine Verschwörung gegen den Fürsten bestan-
den hat unb von dem Bulgaren Michilosf ver-
rathen worden ist. Mehrere Ausländer wurden
infolge dessen Verhaftet und befinden sich unter
ihnen bezeichnender Weise ein russischer Excapitain
Namens Nambokoff und einige Montenegriiier

Nähere amtliche Mittheilungen über das ver-
brecherische Unternehmen �- denn jedenfalls hat
es sich um das Leben des Fürsten Alexander ge-
handelt� fehlen zwar noch, aber schon die Nach-
richt von der Verschwörung genügt, um die That-·
fache aufs Neue zu bekräftigen, daß in Bulgarien
geheime Kräfte unablässig an der Arbeit sind, den
riiterlichen Fürsten zu stürzen und die selbststän-
digkeit des Landes zu untergraben, dasselbe unter
das Joch des Panslavismus zu beugen. Bereits
seit Monaten ziehen panslavistische Emissaire in
Bulgarien und Dstrumelien umher, um die Be-
völkerung gegen den Herrscher aufzureizen und
die Neuwahlen zu der im nächsten Monate zu-
sammentretenden Sobranje im russischen Sinne
zu beeinflussen, und namentlich in letzterem Lande
haben die Sendlinge des panslavistischen russischen
ComitFs eine große Thätigkeit entfaltet. Aber
all� diese Anstrengungen, den Bulgarenfürsten bei
seinem Volke zu verdächtigem finb fruchtlos ge-
blieben und gerade in Qstrumelien hat er anläß-
lich der beendigten Rundreise durch das Land die
herzlichste Aufnahme seitens der Bevölkerung ge-
fanden, die dem Helden von Slivnitza überall mit
stürmischen Jubelrufen begrüßte. Die Verschwörer
gegen die Herrschaft des ,,Battenbergers« haben
nun offenbar eingesehen, daß es ihnen in der bis-
herigen Weise nicht gelingen würde, den Fürsten
dem Herzen seines Volkes zu entfremden und da-
rum beschlossen sie, ihn durch Meuchelmord zu
beseitigen; glücklicher Weise ist dieses schändliche
Vorhaben durch die rechtzeitige Entdeckung des
Complotes von Burgas und Dingfestmachung der
Verschwörer vereitelt worden.

»Die eingeleitete Untersuchung wird wohl nur
bsftattgerh was man nach der ganzen Lage der
Sache im vornherein annehmen darf, nämlich daß
zwilchen den panslavistischen Agitatoren und den
Hvchverrätheru von Burgas ein innerer Zusam-
menhang besteht. Die Annahme, daß das officielle
Rußland dem verrätherischen Unternehmen nahe,
Vkellslcht gar dahinter gestanden habe, wird aller-

. dkUgS Mtichiedenzurückzuweisen fein, denn sich des
Obige« fslbftftävdigen Herrschers auf dem bulga-
UlchM Throne durch Meuchelmord zu entledigen,
daran denkt in den leitenden Petersburger Kreisen
gewiß Niemand. Aber dennoch fällt das Odium
E« Coniplotes gegen den Fürsten Alexander mit
If das» osfizielle Rußland zurück, denn in Peters-
Wäslhatte man es ja an der Hand gehabt, den

hereten gegen den Fürsten energisch ein Ende
ZU machsv und dann wäre es wohl schiverlich zu
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einer Verschwörung gekommen. Statt dessen be-
günstigten die Petersburger Regierungskreise offen-
bar das Treiben der panslavistischen Agitatoren
�� man braucht da nicht erst zu warten, bis all�
die geheimen Winkelzüge der rusfischen Diplomatie
in der bulgarischen Frage einmal aufgedeckt wer-
den! �� und wenn sich nun dieses Treiben zu
einem verbrecherischen Anschlage gegen den Bul-
garenfürsteii zuspitzh so trägt man in Petersburg

rect die Schuld an letzterem, da hilft kein
Leugnen und kein Beschönigen! -

Die Kunde von dem in Burgas entdeckten
Complote hat unter dem bulgarischen Volke große
Erregung und zugleich eine ungemeine Erbitterung
gegen die Theilnehiner an dem schändlichen Unter-
nehmen � zu dessen Theilnehmern u. A. auch
ein Pope gehörte � hervorgerufen unb von allen
Seiten und aus allen Bevölkerungskreisen sind
dem Fürsten Alexander wegen der Vereitelung des
Anschlages die herzlichsten Sympathiebeweise und
aufrichtige Ergebenheitserklärungen zugegangen.
Das Complot wird also vorläufig nur die Wir-
kung haben, daß es die Stellung des Fürsten
innerhalb seines Volkes noch weiter befestigt und
das innige Band verstärkt, das den Battenberger
seit den blutigen Tagen von Slivnitza und Pirot
mit den Bulgaren offen verbindet. Freilich, Fürst
Alexander bedarf auch durchaus der Treue und
Ergebenheit der bulgarischen Nation, denn es ist
nicht anzunehmen, daß mit der Verhaftung der
Theilnehmer der Verschwörung von Burgas die
gegen ihn gesponnenen Jntriguen zu Ende sein
werden, die Minem welche in Bulgarien und
Qstrumelien zur Beseitigung des Fürsten gegraben
worden sind, sind zu tief, als daß sie mit einem
Male alle unschädlich gemacht werben könnten.
Nun, hoffentlich wird es dem riiterlichen Bulga-
rensürsten vergönnt sein, auch ferner über alle
Anschläge seiner offenen und geheimen Gegner
zu triumphiren.

Politische Uebersichh
Deutschland.

Das Befinden des Kaisers ist fortgesetzt ein vor-
zügliches und haben die Anstrengungem welche für
den greifen Monarchen die Abnahme der beiden Pa-
raden über die Gardetruppen und sodann die Theil-
nahme an der Erössnungsfeier der Berliner Jubi-
läumssAusstellung mit sich brachten, erfreulicherweise
keinerlei nachtheilige Folgen gehabt. Ueber die Früh-
jahrsbadereisen des hohen Herrn verlautet noch im-
mer· nichts Bestimmtes, doch darf« man wohl anneh-
men, daß in Anbetracht der eingetretenen fast hoch-
sommerlichen Temperatur, welche den Aufenthalt in
Berlin immer beschwerlicher macht, wohl demnächst
endgültige Dispofitionen über die Reise des Kaisers
getroffen werden.

Jn den Verhandlungen des Reichstages ist mit
Mittwoch wieder einmal eine größere Ruhepause ein-
getreten, da er sich am vorhergehenden Tage nach
Beendigung der ersten Lesung der Branntweinsteuev
Vorlage auf unbestimmte Zeit vertagt hat. Die
Berathungen der Commissiom an welche die Vor-
lage verwiesen wurde, machen diese Zwifchenpause
nothwendig und da einerseits die Commissionsven
handlungen sich schwerlich sehr glatt abwickeln wer-
den, anderseits aber auch für jetzt dem Plenum keine
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weiteren Berathungsgegenstände vorliegen, so dürfte
die Vertagung des letzteren mindestens bis Ende
nächster Woche dauern. Was nun die zweitägige
Generaldiscussion über den neuen Branntweinsteuer-
entwurs anbelangt, so gestattet dieselbe durchaus noch
keinen sicheren Schluß auf das Schicksal des Ent-
wurfes. Allerdings sprachen sich die Redner aller
Parteien � mit Ausnahme der freisinnigen und
der socialdemocratischen Redner � sympatisch bezüg-
lich des Gedankens einer erhöhten Besteuerung des
Branntweins aus, aber selbst von den Vertretern
der conservativen Parteien wurde der vorliegende
Entwurf als theilweise völlig unannehmbar bezeich-
net. Namentlich sprach sich von der Reichspartei
Abg. v. Delbriick am Dienstag unumwunden dahin
aus, daß die ungenügenden Controlbestimmungen
und die Vertheuerung des Fabrikats durch die Vor-
lage dieselbe in ihrer gegenwärtigen Form für seine
politischen Freunde durchaus unannehmbar machten.
Seine Partei würde daher ein Amendement beantra-
gen, welches die Streichung der beiden höheren Steuer-
stusen über 40 Pfg. bezweckez weiter befürwortete
Abg. Dr. Delbrück eine Abstufung der Maischraums
steuer und auch die Sammlung des Spiritus in gro-
ßen Centralstellem auch sprach er sich bezüglich des
vom Abg. Dr. Windthorst angeregten Gedankens
eines Nothstandsgesetzes sehr sympathisch aus. Jm
Uebrigen befürworteten sowohl die Redner der beiden
konservativen Parteien, als auch diejenigen des Cen-
trums und der Nationalliberalen sowie der Elsässer
Zorn von Bulach die Eommissionsberathung und be-
gegneten sich hierbei sämmtliche Redner in der Hoff-
nung, daß es in der Commission gelingen werde,
den Entwurf lebensfähig zu gestalten. Allerdings
erklärten sich auch die Wortführer der freisinnigen
Partei mit der Cominissionsberathung einverstanden,
doch geschah dies aus rein tactischen Gründen, denn
sonst bekannte sich die freisinnige Partei durch die
Herren  fingen Richter und Rickert als entschiedene
Gegnerin der gegenwärtigen Vorlage sowohl als über-
haupt einer erhöhten Besteuerung des Branntweins
Besonders war es Herr Richter, welcher am ersten
Tage der Debatte die Vorlage unbarmherzig zer-
pflückte und an ihr kein gutes Härchen ließ. Die
Consumsteuey gleichviel ob nach dem vorliegenden
Principali oder nach dem Eoentualentwtirf eingerich-
tet, die Höhe der Steuersätze, ihre Verbindung mit
der Maischraumsteuey die veränderte Gestaltung der-
selben zu Gunsten der produeirenden Landivirthschaftz
die Contingentirung der Branntweinproduction -�
alles bezeichnete der freisinnige Fractionschef als ver-
werflich und ungeheuerlichl Von Seiten der Regie-
rung führte an beiden Tagen der preußische Finanz-
minister, Herr v. Schatz, die Vertheidigung der Vor-
lage ganz allein, wobei er sich am Dienstag vor-
zugsweise gegen Herrn  Engen Richter wandte und
dessen Angriffe gegen den Entwurf unb überhaupt
die jetzige Finanz- und Steuerpolitik in langer Rede
energisch zurückwies Jm Uebrigen war der Ton
der Verhandlungen am Dienstag ein weit lebhafte-
rer als am Montag und trugen hierzu nicht wenig
die unerquicklichen Auseinandersetzungen zwischen den
freisinnigen und den nationalliberalen Rednern über
die Stellung ihrer Parteien zur Branntweinsteuers
frage bei; die Generaldebatte endete schließlich in
einer Fluth gereizter persönlicher Bemerkungen. Db
sich diejenigen Parteien, welche einer erhöhten Be-
szsteuerung des Branntweins geneigt sind, in der Com-



miffion über einen Vermitteliingsentwurf einigen
werden, miiß egen abgemattet werden.

em ist am Dienstag auch der Re-
wegen der Verlängerung des kleinen

über die Stadt Spremberg in
der zugegangen, aus welchem Berichte
erhellt, daß auch im Kreise Spremberg die social-
democratische Agitation eine sehr lebhafte ist und
sich in der genannten Fabrikstadt ebenfalls ein förm-
liches Hauptquartier der Umsturzpartei herangebildet hat.

Das preußische Abgeordnetenhaus beendigte am
Dienstag die zweite Lesung der Canalvorlage
unb genehmigte hierbei § 1 mit einigen unwesent-
lichen Abänderungen und nahm unverändert die §§ 3
und 4 an. Dagegen lehnte das Haus im § 2den
darin enthaltenen Zusatz der Commission, wonach
mit dem Ausbau der Wasserstraße im oberen Laufe

einer Politik der Abenteuer gereicht dem neuen lei-
tenden Staatsmanne Griechenlands, Herrn Triciipis,
nur zur Ehre und darf hoffentlich als ein ernstliches
Unterpfand für die baldige und gänzliche Beilegung
des griechisch-türkischen Streithandels betrachtet wer-
den. Die »Times« plaidiren angesichts dieser fried-
lichen Weiidung der Dinge für. Einstelliing der Blo-
kade Griechenlandss und Rückkehr der combinirten
Flotte nach der Sudabei, um den Griechen ihre freie
Bewegung wiederzugeben.

Das Resultat der ostrumelischen Wahlen zur dul-
garischen Nationalversamnilung scheint sich sehr gün-
stig für die Regierung des Fürsten Alexander gestal-
ten zu wollen. Von 30 bis jetzt bekannten defini-
tioen Wahlen sind nur 4 zu Gunsten der  russen-
freundlichen! Opposition ausgefallen.

der Oder nach Einbriiigung und Bewilligung der
hierauf bezüglichen Vorlage unverzüglich vorgegangen
werden soll, ab.

Fürst Bisinarck hat den ersten Verhandlungen
des Reichstages über die neue Branntweinsteuer-Vor-
lage nicht beigewohnt, da er sich schon vorher zur
Erholung nach seinem lauenburgischen Landsitze Frie-
drichsruhe begeben hatte, wo der Kanzler auch noch
einige Zeit zu verweilen gedenkt. Für Ende dieser
Woche erwartete man in Friedrichsruhe den Besuch
des russischen Ministers des Auswärtigem Herrn v.
Giers, gelegentlich dessen Durchreise nach den böh-
mischen Bädern.

Der ,,Reirhs- und Staatsanzeiger« vom 25. Mai
enthält die Veröffentlichung des neuen Kirchengesetzes
nachdem dasselbe in voriger Woche die königliche
Sanction erhalten hatte.

Der Erbgroßherzog von Baden ist in seiner Re-
convalescenz nunmehr soweit vorgeschritten, daß er im
Laufe des kommenden Monats eine Cur in Bad
Nauheim beginnen kann. .

Die deutsche Wissenschaft und speciell das hist -
rische Fach hat in den legten Tagen zwei schwere
Verluste erlitten. Am Sonntag Abend entschlief in
Berlin Leopold v. Ranke, der Altmeister der deut-
schen Geschichtsforschung, im Alter von 91 Jahren,
und zwei Tage folgte ihm Professor Waitz, Vorsitzen-
der der Centraldireetion der Monumente. Germa-
niae historica, im Alter von 73 Jahren im Tode
nach. Am Dienstag Abend fand die Leichenfeier für
Leopold v. Ranke in der Wohnung des Verewigten
statt und am Nachmittage des folgenden Tages die
feierliche Beisetzung der Leiche.

Italien.
Von der Jnsel Sicilien berichtet man eine Zu-

nahme in den Ausbrüchen des Aetna. Jn der Nacht
vom Montag zum Dienstag wurde in der Umge-
gend des Berges wiederholtes heftiges unterirdifches
Getöse vernommen. Der durch die vereinigten Kra-
ter gebildete neue Kegel hat eine Höhe von 200 Me-
ter, der Durchmesser des Kraters beträgt 250 Mir.

Catania, 27. Mai. Der Lavastrom ist in
Nicolosi eingedrungen. Von hier und Messina sind
Municipalgarden und Poinpiers mit Karten zur Hilfe-
leistimg abgesandt. Unterstützungen und Wohnun-
gen zur Aufnahme der Flüchtlinge werden vorbereitet.

Russland.
Das russische Kaiserpaar hat seine Reise durch

das südliche Rußland beendigt und ist am Dienstag
Vormittag in der alten Czarenstadt Moskau einge-
trossen, von der Bevölkerung enthusiastiseh begrüßt.
Der Empfang im Kreml, dem auch der von Peters-
Burg herbergeeilte Minister des Auswärtigen, Herr
v. Giers, beiwohnte, verlief in glänzendster Weise.
Ende dieser Woche beabsichtigten die Piajestäten wie-
der in Petersburg einzutreffem

Das Stadthaupt von Moskau hielt beim Em-
pfange im Kreml eine Ansprache an den Czaren.
Dieselbe gipfelte in dem Ausdrucke der Hoffnung,
das Christenkreuz bald auf der Sophienkirche in Con-
stantinopel erglänzen zu sehen, worauf indessen Kai-
ser Alexander sehr diplomatisch erwiderte, daß er
Moskau liebe und sich freue, an seinem Krönungss
tage in Moskaus Mauern zu sein.

Orient.
Die Zurückziehung der griechischen Truppen von

der türkischen Grenze und die angeordnete Entlassung
von 50,000 Mann griechischer Reservetriippen leitet
endlich die entscheidende friedliche Wendung in der»
Orientcrisis ein. Dieser Verzicht auf die Fortsetzung

Provinzielles.
Breslau, 26. Mai. Kürzlich wurde das nahe

Dorf Dürrgoh von einer schweren Feuersbrunst heim-
gesucht. Sechs Wohnhäuser brannten»ab, die von
armen Tagelöhnern bewohnt wurden. Mehrere der-
selben standen in Dienst des Herrn Gutsbesitzer Scholz
daselbst. Welche freudige Ueberraschung wurde ihnen
nun zu Theil, als sie nach dem Brande erfuhren,
daß genannter Herr sie ohne ihr Wissen mit je 300
Mk. versichert und die Prämien für sie entrichtet hatte!

Breslau. Die hiesige Tischler-Jnnung gedenkt
das Fest ihres 500jährigeii Jubiläums in feierlich-
ster Weise zu begehen. Der Termin der Feier ist
auf den 16. August er. festgesetzt � Der Vorstand
der ~D~§chler:Znnung hat nun nicht nur an sämmt-
liche Breslauer Jnnungen, sondern auch an die ver-
wandten Jnnungen der Provinzen Schlesien, Posen,
Brandenburg u. s. w. Einladungen zur Theilnahme
ergehen lassen. Die Beschlüsse der bezüglichen Cor-
porationen und Verbände über ihre Theilnahme an
dem Feste sind dem Obermeister der hiesigen Tisch-
ler-Jnniing, Herrn C. Gloger  Hummerei 30!, rechti
zeitig mitzutheilen, damit die Ordnung des Festzu-
ges planmäßig festgestellt werden kann. �- Das Fest
soll ferner die Anregung zur Gründung eines schle-
sischen Tischler-Verbandes bieten.

Ratibor, 26. Mai. Vor der Strafkammer
des hiesigen Landgerichts wurde gestern in sechsstüns
diger Sitzung gegen den Lehrer B. ans dem nahen
Altendorf, dessen vor einem halben Jahre erfolgte
Verhaftung in unserer Stadt großes Aussehen erregte,
wegen Vergehens gegen die Sittlichkeit, das er an
einem 7jährigen Mädchen vor 2 Jahren begangen
haben sollte, verhandelt. Das Mädchen, eine Schü-
lerin des Genannten, war im vorigen Jahre erkrankt,
nnd der dasselbe behandelnde Arzt hatte sich der Mut-
ter des Kindes gegenüber dahin ausgesprochen, daß
die Krankheit desselben durch die Gewaltthat eines
Mannes herbeigeführt sein müsse. Diese von dem
Arzte ausgesprochene Verinuthung nahm die Mutter
des Mädchens für eine feststehende Thatsache und
suchte nun von demselben durch eindringliches Zure-
den den Namen des Gewaltthäters zu erfahren. Sie
schüchterte das Kind dadurch ein, daß sie ihm drohte,
es werde naih Breslau geschafft und dort einer höchst
schmerzhaften Operation unterworfen werben, wenn
es sich nicht dazu verstehen würde, ein Geständnis;
abzulegen. Jn Folge solcher Einschüchterungen be-
zeichnete das Kind seinen Lehrer B. als den Thäter,
gegen den von der Mutter ein Verdacht öfters laut
geäußert worden war. Das Kind ist 2 Monate nach
Ablegung dieses Geständnisses, wobei es sich in der
Angabe der näheren Umstände widersprach, gestorben.
Die dann durch Herrn Medicinalrath Dr. Fischer aus
Breslau angestellte Section des Mädchens ergab, daß
der an demselben beobachtete krankhafte Zustand durch
chronische Tuberculose entstanden war. Das Kind
misß durch seine Krankheit geistig so deprimirt gewe-
sen sein, daß es leicht zur Ablegung des ihm in den
Mund gelegten unwahren Geständnisses gebracht wer-
den konnte. Der Angeklagte hatte ferner, »als das
Kind längere Zeit aus der Schule sortblieb, die Bei-
bringung eines Krankheitsattestes verlangt, was er
schwerlich im Falle des Schuldbewußtseins gethan
hätte. Auf Grund dieser Umstände konnte der Ge-
richtshof die Ueberzeugung von der Schuld des An-
geklagten nicht gewinnen und sprach denselben frei.
Die Staatsanwaltschaft hatte 5 Jahre Zuchthaus
beantragt. � Könnte der Arzt, der die unbegrün-
bete Verinuthung ausgesprochen hat, das Mädchen

sei in Folge einer Gewaltthat krank geworden, nicht
zur Verantwortung gezogen werden?

Görlitz, 26. Mai. Nachdem gestern zur Vor-
bereitung uiid Einleitung des hier stattfindenden XIII,
deutschen Gastwirthstages eine Sitzung des Central-
vorstandes des Deutschen Gcistwirths-Verbandes und
Abends ein Begrüßungs-Commers abgehalten worden
war, trat heute Vormittag der Gastwirthstag zu ver-
schkedsven Fach-Verhandliingen zusammen, und Nach-
mittags unternahmen die Theilnehmer  zu der Haupt-
Versammlung waren ca. 4000 Verbands-Mitglieder
erschienen! eine höchst stattliche Corsofahrt nach der
Landskrone. Morgen Abend erfolgt der Schluß der
mit dem Gastwirthstage verbundenen Fachausstellung
und für Freitag ist ein Ausflng der Theilnehmer
nach Zittaii und dem herrlich gelegenen Oybin in
Aussicht genommen. .

Bunzlau, 26. Mai. Der durch den Wald-
brand am legten Montag in unserem städtischen Forst
angerichtete Schaden hat sich glücklicher Weise als
nicht ganz so hoch herausgestellt, wie anfänglich ge-
glaubt wurde. Es sind im Ganzen 835 Morgen
Wald von dem Feuer betroffen und die Bestände
auf diesem Terrain vernichtet worden. Freilich ist
so der Schaden, den das Vermögen der Commune
erleidet, immer noch recht beträchtlich. Das Feuer
ist übrigens an drei Stellen des Reviers Gemein-
haide zugleich ausgekommen, oder, wie es wohl rich-
tiger heißen muß, angelegt worden.

 Niederschl. Courier.!
Löwenberg, 26. Mai. Das Commando des

V. Armeeeorps hat dem Ankauf der freigewordenen
hiesigen JnvalidemKaserne seitens der hiesigen Com-
mune für den Preis von 3000 Mark den Zuschlag
verweigert. Bekanntlich war im Bietungs-Termin
am 28. März gar kein Käufer erschienen. Es bleibt
nun abzuwarten, welchen Erfolg die anderweit von
hier aus geschehenen Schritte behufs Erwerbes dieses
Grundstückes haben werden.

Striegau, 26. Mai. Die Königl Regierung
zu Breslau wünscht, wie sie in einer jüngst nach den
verschiedenen Kreisen des Regierungsbezirks versand-
ten Verfügung ausführt, bezüglich derjenigen Lehrer,
welche das Gemeindeschreiberamt zur Zeit ausüben,
zu wissen, auf Grund welcher höheren Genehmigung
sie dieses Amt haben übernehmen dürfen.

V e r m l s eh t e s.
�- Wir machen beim Beginn der Reisezeit dar-

auf aufmerksam, daß es nicht mehr gestattet ist, Kin-
der auf ein Billet der nächst höheren Wagenklasse in
einer niederen Wagenklasse mit sich zu nehmen. Es
werden vielmehr für alle Wagenklassen unb Züge für
Kinder im Alter von 4 bis 10 Jahren besondere
KinderiBillete zum halben Preise ausgegeben. Kin-
der unter 4 Jahren, welche auf dem Platze ihrer:
Angehörigen eine Stelle finden, sind frei. Für Kin-
der über 10 Jahre ist der volle Fahrpreis zu zahlen.

�- Die Erkennungszeichen fegt vorkommender
falscher alter Reichsbanknoten ä 100 Makk sind fol-

gedrängt und größer als auf den echten Scheinen.
Die blaue Färbung der Vorder- unb Rückseite ist
heller. 2! Die am oberen Rande der Kehrseite einge-
druckten Ziffern sind größer als bei den echten Noten
und braunroth statt hellroth. Die Farbe der Banknoten.
ist fast immer weißlich-grau statt hellblan. 3! Das�
Wasserzeichen fehlt VM falsche« Nöten, und der:
Druck der Strafandrohung aiif der Vorderseite ist
schlecht, auch der des Adlers undeutlich. Die Num-
mern der falschen Noten sind nicht gleichlautenly son-
dern verschieden. Die rothen Niimmern auf der«
Rückseite sind nicht ausgedrückt, sondern vermittelst:
eines Pinsels aufgetuscht. 4! Die Ausführung der:
Schraffirungem Muster und Reliefs ist ungenau..
Der obere Kreiszierstrich in dem ,,H« bei dem Worte«
,,Hundert« ist beinahe zirkelrund, während er auf
den echten Noten oval sich darstellt. Das ,,R« in.
dem Worte ,,Reichsbank« ist auf den nachgemachter-»
Scheinen mehr breit als hoch. Der Aufstrich vom;
,,v« zum �W in bem Namen ,,v. Koenen« ist auf
den falschen Noten nach außen, also concav, auf
den echten aber nach innen, also convex gebogen.

�- Was macht man aus alten Stiefeln und
Schuhen? Jn Amerika werden solche gesammelt,
in kleine Stückchen geschnitten und dann in Chlor-

gende: 1! die Buchstaben der Strafandrohung unter:
dem rothen Controlstempel sind etwas zusammen-s.



fchwefel gelegt, in welchem man sie einige Tage lang
weichen läßt. Nach dem Trocknen werden »die Le-
pzxschnihel sehr hart und spröde. Das Material wird
in Wasser ausgewasiheiy hierauf wieder getrocknet,
dann zu Pulver zerrieben, gemahlen und mit irgend
einem billigen Klebstoffe vertührt, um die Partikel-
chen zusammenzuhalten. Die so erhaltene Masse wird
dann in Formen gepreßt, um hieraus Kämme, knüpfe,
Messcrgriffe und alle möglichen tjtensilien au machen,
welche in ihrem Ansehen dem feinsten Ebonit gleichen
und von derselben Feftigkeit sind.

._ Gustav Frehtag feiert am 13. Juli d.
J. seinen 70. Geburtstag.

Yie beiden Freunde.
OriginalsNovelle von F. Stöckert.

 Fortsehung.!
Nachdruck verboten.

Der Lohndiener kam die Liste abholen, um damit
die Stadt zu burchfagen.

,,Du hast doch keine Dame oergeffen?� fragte
sinkt. 
»Nun, es wäre kein so großes Unglück«, lachte
Franke, »wenn bei dieser Unsumme eine oder die
andere fehlte.� »

»Nur Else nicht!"
Franke lächelte höhnisch.
Die Freunde schieden und Jeder dachte an fic

und träumte von ihr. --
Die Stadt war wie ausgestorben am anderen

Tage. Eine große Gesellschaft Damen und Herren
jedes Alters hatte sich vor dem Thore versammelt
und eilte in fröhlichen Gruppen hinaus.

,,Wo ist Eises« fragte Kurt seinen Freund, als
er die Damen gemustert und nirgends die geliebte
Gestalt entdeckt hatte.

»Ich weiß es nicht«, erwiderte Finale, ,,wahr-
scheinlich hat sie es verschmäht, sie hat Launen, die
stolze Elfe!«

Kurt schaute mit trübem, umflortem Blick hinaus
in die schöne Sommerlandschaft. War doch wieder
eine der schönsten Hoffnungen getäuscht! Er hörte

« O, es war in der That wunderschön.

das fröhliche Lachen und Plaudern, ihm klang es
wie lauter Hohn. Das heute in duftiges Weiß ge-
kleidete Heckenröschen bemühte sich, ohne zu ermtiden,
ihn in eine Unterhaltung zu ziehen. Er konnte es
durchaus nicht bestreiten, daß das Wetter himmlisch
war zu einer Landpartie, daß die Gesellschaft sehr
animirt sei und was dergleichen seinem Urtheil un-
Oterbreiteten Aussprtiche mehr waren.

Ach, jeder Schritt führte ihn weiter von Else
fort! Warum verfinsterte sich nicht der Himmel und
trieb die ganze Gesellschaft wieder hinein zur Stadt,
zurück zu Else!

Da lag das Ziel vor ihnen, ein dunkler See,
umrahmt von Wald und Wiesengrund, im Hinter-
grund eine Hügelreihr. Man lagerte sich im Grünen,
trank �Kaffee unb oertilgte große Berge Kuchen dazu.

Die jungen,
frischen Mädchen, in ihren hellen, lustigen Kleidern
boten ein anmuthiges Bild, die dunkleren Gestalten
der Herren mitten darunter zerstreut, hoben sich kräf-
tig daraus hervor, so daß das Bild der reizvollen
Gegensätze nicht entbehrte. Alles war heiter, zu Lust
und Freude aufgelegt, alles vergnügte sich im vol-
len Maße, nur Kurt blickte traurig ins Weite und
sann zu entsehlüpfem Frarke und das Heckenrös-
then beobachteten ihn mit Argusaugenz aber der gün-
stige Moment kam doch, unbemerkt entkam er über
die Wiese und verschwand im Waldesdunkel. Der
ferne Hügel war das Ziel feiner Sehnsucht, dort
oben wollte er den Nachmittag oerträumen.

Da lag er nun und schaute in die weiten Lande.
Er hatte sich fest vorgenommen heute zu Else von
feiner Liebe zu reden; sie zu fragen, ob sie sein wer-
den wolle, freilich auf die Gefahr hin erst einige
Jahre lang feine Braut zu heißen, bis er ihr eine
Heimath bieten könnte. Jm Waldesdickicht, unbe-
lausrht von Späherblickem hatte er zu ihr reden
wollen.

»Aber es hat nicht sein fallen", sagte ersieh:
»Es wäre auch eine Thorheit gewesen. Fronke hat
NOT, ich werde mich um Heckenröschens Gunst be-
Ujüllskii Das Leben ist einmal profaisch und mate-
riell und was schön ist, sind Träume»

V. «
Unterdcß saß Else daheim in ihrem kleinen Gar-

ten und weinte saffungslos Kein Cirkiilar, keine
Einladung war zu ihr gelangt. Sie hatte diesen
Nachmittag, als sie die geputzten Menschen schaaren-
weis zum Thor hinausgehen fah, erfahren, daß eine
große Landpartie von den jungen Herren, Kurt und
Franke an der Spitze, unternommen worden sei, und
Else, die stolze gefeierte Else, der Liebling Aller, sie
war nicht dabei!

,,O, Mama«, schluchzte sie, ,,können denn Men-
schen so falsch, so ehrlos handeln wie Kurt und Frankes
� Sie wissen es, wie gerne ich dergleichen mit-
mache! und alle jungen Mädchen sind dabei; nur
Doktors drüben und mich haben sie nicht einge-
laden«

Doktor Ritters ebenso vernachläßigte Töchter,
zwei ziemlich verblühte junge Damen, saßen hände-
ringend am Fenster. Von ihnen hatte Elfe erst das
Schreckliche erfahren. Daß die alten Fräuleins nicht
eingeladen, fand sie ganz in Ordnung; aber sie! Else,
mit ihren zwanzig Jahren und schon vergesseni �

Es war ein trostloser Nachmittag für das arme
Mädchen. Sie starrte auf die heiße, sonnige Straße;
es war so leer, so still, nur einige Kinder spielten
da draußen.

,,O, wer noch ein Kind wäre, ein Kind mit
leichtem frohen Herzen«, seufzte Else; ihre Herzens-
ruhe schien ihr auf immer dahin. Wie unendlich lang-
sam vergingen die Stunden des heißen Sommer-
nachmittags!

Ein Gewitter zog gegen Abend herauf.
,,Siehst Du, wie gut es ist, daß wir nicht

werden Alle durchnäßt und verstimmt heimkehren«
»O Mama«, erwiderte Else für die es heute

keinen Trost auf der Welt gab, ,,wie gern würde ich
im strömenden Regen stehen, wenn ich Kurt nur ein-
mal wieder sehen und sprechen könnte«

Es war ihr zu Muthe, als könnte das nie wie-
der auf Erden möglich fein. Sie hatte den ganzen
langen Nachmittag ihr armes Hirn zergrübelt , wa-
rum man ihr diese Beleidigung zugefügt und sie nicht
eingeladen; daß eine berechnete Bosheit anderer Art
der Sache zu Grunde lag, darauf war sie nicht ge-
kommen.

Franke hatte seinen letzten Trumpf ausgespielt,
Else und Kurt auf immer zu trennen. Er hatte
Elsen�s Namen nicht auf die Lifte geschrieben, ebenso
die beiden Fräulein Ritter weggelassen, damit der
Bote gar nicht in die Gegend käme. Andererseits
hatte er in Kurt den Glauben aufsteigen lassen, daß
Else aus bloßer Laune abgelehnt habe, ihr also über-
haupt nicht viel an einem Zufammensein mit Kurt
liegen könne. Er hoffte die beiden Liebenden auf
diese Weise so zu erzürnen, daß sie sür�s Erste sich
wohl gänzlich meiden würden; �� dann hatte er
freien Spielraum. Er wollte in diesen Tagen um
Else anhalten, er hosste durch die Frau Obersörster,

draußen sind«, tröstete die Frau Obersörster, »sie�

Am Himiiielfahrtsfeste  den« 3. Juni e.! predigen:
Vorm A. Poln.: Pastor Nitranskix

Colleete für die Heidenmission
Bezüglich der wöchentlichen Communion.

Amtswoche des polnischen Pastors.Getauft. Den 23. Mai Reinhold Gustav, S. des
Hilfsbahnm Johann Hoffmann zu Wilkau, geb. den 10. Mai;den 24. Mai Max Paul, S. des Kutschers Carl Ledwon
hier, geb. den 21. Mai; den 25. Mai Crneftine Christiane,
T. des VictualienhdL Carl Blume zu DeutschsMarchwM
geb. den 14. Mai.

Geftorbcm Den 24. Mai Franz Gottlieb Mifchke,
S. des Arbeiters G. Mifchke in Böhmwitg alt 7 W. 5T.;
den 25. Mai Max Paul, jgftr. S. des Kutfchers Carl
Ledwon hier, alt 4 T.; den 27. Mai Nod. Hentschel, S.
des greift. Carl Hentschel in Grambschütz alt 8 M.

Das evangclische Pfarraiur.
Jeder, selbst der Aermste, kann täg-

lich sechs Pfennige opfern, damit eine gründ-
liche Reinigung seines Körpers herbeiführen und hier-durch einem Heer von Krankheiten vorbeugen, welche
durch Störungen im Ernährungs- und Verdauungsleben
 Verstopfung, Magen, Leber- und Gallenleiben, Hämor-
rhoidalbeschwerdcn, Blutandrang, Appetitlosigkeit etc.!hervorgerufen werden. Wir meinen die Anwendung
der Apotheker R. Brandt�s Schweizerpillen, erhältlich
aSchachtel M. l in den Apotheken. Man achte genau
darauf, dass jede Schachtel als Etiquett ein weissesKreuz in rothem Grund und den Namenszug R. Brandts
trägt und lasse man sich nicht durch anders verpackte
billigere Mittel irre führen.

Nr. 190 des praktischen Wochenblattes für alle Haus·
frauen ,,Fiirs Hansä [vierteljährlich nur 1 Mk] enthält:u :o pr

Oft in! Harz in schöner Brust,
Drum jagt und! Heidenzeit nur ein Stier;
Csiebreiz giebt dein Herzen Juli,
Drum geht der zkhönheit siiebreiz nor.er Bräutigam. Die Braut. Das Zimmer-Aqua-

rium. Meine älteste Schwester. Wie man sich für wenig
Geld gut kleiden kann. Regeln beim Einkauf von Gemü-
sen. Wenn meine erste Frau noch lebte! Leihbibliotheken.
Logirhäuser. Zwei kleine Mailuftschöpfer Lehrt unsereKinder die Pflanzen kennen. Knoten über dem Auge.
Drang zum Gähnen. Kürzeres Bein. Aderknotem Strümpfe.
Zlaschenmilch Bücher für die Abwartung Neugeborenenalte Füße. Schillernde Nasen. Allgemeine Körperfchwächa
Uebermäßig rothe Wangen. Einfache Bewirthung. Bocria.Türkischer Shawl aus Mooswolle. Strumpfftricken. Steck-
rüben. LiebesäpfeL Gräser für MakartsBouquets. Nüschem
Billiger Auspuß für Sommerhütr. Wäscheversandt-Geschäft.Cacao zu bereiten. Grüne Heringe auf englische Art ein-
zulegen. Zur Sahn-Bereitung. Maitrank. Einfa r
KüchenzetteL Reicher schlefischer KüchenzetteL NäthseLAuflösung des Näthsels in Nr. 187. Fernsprechen Echo.
Briefkasten der Schriftleiiung. Anzeigen.

Die notariell beglaubigte Auflage dieser wirklich em-
pfehlenswerthen und dabei überaus billigen Wochenschrift
beträgt 100,000. Probenunimern verfendet jede Buchhand-
lung; sowie die Geschäftsstelle �Seite Haus« in Dresdengrai .

Srhlesifche BodencreditiAetieiuBank
4 bist. Pfandbriefa

Die nächste Ziehung findet am 15. Juni statt.
Gegen den Coursverlust von ca. 2 pCt. bei
der Ausloosung übernimmt das Bankhaus Carl
Odem-arger, Berlin, Französifche Straße l3, bie
Verficherung für eine Prämie von 4 Pf. pro

die ihm sehr gewogen war, Else, die erzürnte und l00 M rk
gekränkte Else zu feinen Gunsten zu stimmen. Kurt
zwar würde rasen, toben, aber er mußte sich in das
unvermeidlich· fügen. Es war ein falscher, nieder-
trächtiger Streich, Franke mußte es sich selbst sagen,
aber um den Besih Elfens würde er noch viel größere
Unthaten begangen haben, als zwei junge ahnungs-
lose Herzen zu täuschen und irre zu führen.

Das Gewitter war vorüber, aber ein heftiger
Regen hatte sich über Stadt und Land ergossen.
Wer im Freien war, mußte unfehlbar gänzlich durch-
weicht fein, unb nur ein so thörichi liebendes Herz,
wie Elseii�s, konnte die armen durchnäßten Menschen
noch beneiden. Sie sah sie zurückkehren, die hellen
Kleider der jungen Damen beschmutzt und hochgerafft,
Stiefelchen und Strümpfe schwarz von Schmutz; die
Herren mit durchnäßten Strohhüten und triefenden
Schattenspendern Aber dies alles vermochte Elsen�s
tiefgekriinktes Herz nicht zu erheitern.

lFvkksi svkgksl

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntage Rogate  den 30. Mai er.! predigen

in hies. evang. Kirche:Vorm. A. Polnischt Paftor Nitransky.B. Deutsch: Pa tor chwartz
Nachniz Derselbe.

0 O

Braut-trog,
neue, von 450 Mark ab. Ratenzahlungen
bewilligt. Photographien, Preisliften
fco. gratis.

Ed. Seiler. Liegnitz.
Yianoforteszabriü mit Yampfbetriet

Engl. Matjes-Heringe,
neue ital. Kartoffeln

empfehle einer geneigten Beachtung. »»
Paul K0sohw1tZ,

R i n g.

Lo o f e
Blume«-laue? Ftjiersrhau

sind zu haben bei

-.---1-

Opltz.



"Mittwoch den 2. Juni er.

Der amtlichen Bekanntmachung No. 215 zufolge erscheint Be« «&#39; snächste Nummer �2! des Kreisblattes Mittwoch den 2. I
wird daher ergebenst ersucht, Jnserate fiir diese Nummer

spätestens Dienstag Mittag 12 Uhr
ausgeben zu wollen. 

Wie Erneiiitinn den »Man-ilanerÆreigvlaitenT
Kirsehenverpachtung

Zur Verpachtung der Kirschen auf den Chausseen des Kreises Namslau haben wir einen

Termiu auf 
Donnerstag den 10. Juni er. Vormittags 9 Uhr

» fiir die Siiszkirschen »
und Dienstag den 22. Juni er. Vormittags 9 Uhr

für die Sauerkirschen
in dem Gastwirth Müllerscheu Lokal in Böhmwitz festgesetzh zu welchem Pachtlustige mit dem Be-
merken eingeladen werden, daß
1. jeder Bieter eine Bietungs-Kaution von 30 Mark zu erlegen und
2. jeder Pächter nach Ertheilung des Zuschlages die Hälfte der Pachtsumme sofort zu zahlen hat.

Adams-lau, den 25. Mai 1886.
Der Kreisausschusz des Kreises Nancslaw

Die Pächter der Wiesen und Ackerparzellen an der Poln.-Marchwitzer Grenze werden auf-
gefordert, die Pacht pro 1886 binnen 5 Tagen zur Vermeidung der Rechtshülse an die betref-
fende Kasse zu zahlen

Namslaih

UUU

·den28.Mai1886. Der Magistrat

Bekanntmachung
Die Polizei-Verordnung vom 20. Februar 1877 ��- Kreisblatt No. 9 pro 1877 �- wo-

nach alle Hunde, welche in der Stadt Namslau und deren Vorstädten frei umherlaufen, mit einem
das Beiszen verhinderndeii Maulkorb versehen sein müssen, wird hierdurch zur strengsten Nachachtung
mit dem Bemerken in Erinnerung gebracht, daß Uebertretungen dieser Vorschrift an den betreffenden
Hundebesitzern mit Geldstrafe bis zu 9 Mark, im Unvermögensfalle verhältnißmäßige Haftstrafe
werden geahndet werden.

Namslaip den 25. Mai 1886. Die Polizei-Verwaltung. Singe.
Holz-Damm.

Wiittwoch den 2. Juni Vormittag 8&#39;/2 Uhr sollen in den Schlägen des Stadt-
Forstes und zwar: Jm Schlage des Tannengarteiy Hafergartem Försterbruch, Polnisch-Marchwitzer
Rande und Scheibe  leistete Flächen Totalitäthieby

35 Rm. ErlensScheitholz l3 Rm. BuchemAstholP 63 Rm. Erlen-Astholz,
9l&#39;/2 Rm. FichtewAstho z und 446 Rm. Stockho z

meistbietend verkauft werden. .
Der Anfang des Termins beginnt im Jagen 2 am Hafergartenz die Zwischenlinie vom

Jagen 5, Tannengarten und der Windisch-Marchwitzer Straße, nach der KönigL Grenze zu, führt
in den Schlag Daselbst wird auch nur das Scheit- und Astholz verkauft. Jm Tannengarten nur
Stockholz Am PolnxMarchwitzer Rande und Scheibe 54 Rm. Astholz werden im Hafergarten
ausgeboten. Auf dem Nachhausewege sollen auch die Spähne im Holzhofe bei der Försterei meist-
bietend verkauft werden.

Name-lau, den 26. Mai 1886.

Oeffentliche Versicherung.

Die Forst-Conimission.
Die am 4. Juni angesetzte

Versteigernng der Bockwind-
miihle zu Brzezinke

fallt weg.
Namslau, den 29. Mai 1886.

Der Gerichtsvollzieher
Fruhner.

hleiderltoffe nnd hattnne
empfehle in großartiger Auswahl.
Modenbilder stehen jederzeit zu
Diensten.

M. J. Vernimm.

Echte ins. Gigaretien
in jeder Preislage

empfiehlt J. Schreiber.
Special-Geschäft importirter

Hamburger & Bremer Cigarren.

Vormittags 10 Uhr
werde ich im Pfandlokal des Königlichen Amts-
gerichts, im Auftrage des MassewVerwalters Herrn
Kaufmann Eine hier, die sämmtlichen zur
Schneidermeisterh F. Scholz�eben Con-
knrsmafs e gehörigen Gegenstände und zwar:
Nähseide, Borten, Kniipfq
leinwand, Kittai,
Sammet, Wollatlas,
Stoff-Reste, 1 Kiste Schneider-
Kreide, fertige Herren-Garderobe,
Uebzrsieher u. s. w., 1 Bettstell
mit« atratze nebst 5 Bettstiickew
Ebern, Unterbett nnd 3 Kissen, ge-
tragene Kleidungsstiicka 4 Schnei-
derscheerem 6 Biigeleisem 3 groske
Skhneiderti ehe, l große Arbeits-
Schneider- erkstatt, 1 Schneider-

Nähinaschine mit Bank und Tritt-
brett u. a. m.

meistbietend öffentlich gegen gleich baare Bezahlung
versteigern. 
Namslau, den 20. Mai 1886.

Einen offenen Wagen
verkauäåltlslåolcl Weber, Fleischermeister

Ein uter Jagdhund,
englischsdeuts er Kreuzunch ist billig zu verkaufen.
E Bei wem, ist in der Exped d. BL zn erfahren.

Der Gerichtsvollzieher
Fruhner.

. «. « . . ·
Blrkenbalsamselfe s?
von Bergmann & Co. in Dresden ««

ist nach den neuesten Forschungen durch
seine eigenartige Composition die einzige
medieinische Seife, welche sofort alle" « « " � �m, Mittesser, Finnen,
Röthe des Gesichts und der Hände besei-
tigt_ und einen blendend weissen Teint erzeugt.
Preis ä. Stück 30 und 50 Pf. bei

Oscar Tietze, r
Germanla-Drogerle,

Bahnhofstrasse.
Eine junge schöne nah mit dem halbe«h:

ve auf »«Freigut No. III N.-Wilkau. in
Täglich frisch gebratene

K« Kielbassa K
empfiehlt Paul Liebschwager.

hlinsitialistlphnmoritiischer herein
Z3rumme.

Riickerks Etablissement
Sonntag den 30. Mai c.

Stiftungs-Fest, 
verbunden mit
Theater und Tanzkranzchen

Zur Ausführung gelangt:
1. Prolog.

2. gßerüner Minder,
Originalposse mit Gesang in 4 Arten v. Salingre

Gäste haben Zutritt.
K« Anfang 8 Uhr. �E

Der Vorstand.

Sonntag den 30. Mai er.
 beim Scheiben des Monats Mai!

grosses

Früh - Goncert
von der hiesigen Stadt-Kapelle

unter Leitung des Herrn Stadt-KapellmeistersLouis Barasch. «
I« Anfang früh. 5 Uhr. I f

Entree 20 Pf. å Person.
Für guten Kaffee wird bestens gesorgt sein.

Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein
J. Pech, Restaurateur.

Nieder-Prietzen.
311111 himmelfahrtgtnge am 3.311111 re»

Großes

Garten-Concert
von der gesannnteii Capelle

des 2. Schles DragonenNegiments No. 8
unter persönlicher Leitung ihres

Capellmeisters Herrn Schulz.
Gut gewähltes Programm.

Anfang 5 Uhr. � Entree 50 Pfg.
Nach dem Concert

TanzkranzchemEs ladet hierzu ergebenst ein 
Beinen-t.

Bei ungünstiger Witterung findet das
Saale statt.

Zum Tanzvergnügen
auf Sonntag den 30. Aiai ladet freundlichst
ein Gonstulla. l

Nebst Beilage.

Stadt-Park.

I&#39;
Concert im
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N a m s l a u, Sonnabend den 29. Mai 1886.

l

Üben Kaufmann A. Schneider m Namslau
ist von uns ermächtigt,

K· Rübenabschliisse �m
in rechtsverbindlicher Form für unsere Fabrik zu vollziehen; auch
hält derselbe Rübensanceii zur Vertheilung an unsere Herren Inter-

essenten vorräthig. 
der Kreuzksurger Zucker-Fabrik.Direetion 

« Die geehrten �uusfnunen
werden sreundlich gebeten, beim Einkauf des

Jlethten IkilUM-Øaffee.
der anerkannt vorziiglichstem kräftigsten, ausgiebigsten und
deshalb auch billigsten Zugabe zum Bohnen-Caffee, genau aus hier

beigefügte Schutzmarke und Unterschrift zu achten.
Erz-IF«

HEXEN-J«
Basel. Ludwigsburg-

RusflelkuugssLolterie l 43700311�
Weimar 1886 in drei Klassen.

15 000 Gewinne «« W 750 000 gelernt,von
darunter Hauptgewiiine i. W. v.

60.000 Mk., 4i0.000 Mk., 30.000 Mk» 20.000 Mk.
3 X 10000 Mk» 4 X 5000 Mk., 7 X 3000 Mk. u. s. w. U. s. w.

Erste Ziehung am 6. und 7. Juli d. J.
� 11 Stück 10 Mk» Vollloofe für alle 3 Ziehungen gültig e« 5M., a! I: mkl 11 Stück für 50 Mk. versendet

1. Hauptgem
60.000 J6. W.

Der Vorstand der Ständigen Ausstellung
3. Hauptgem i» Wejnmz 4. Hauptgern

30.000 J/ä  l Lppsk sind auch zu hohen bei; l 20.000
J. Schreiber, �igarrenhandlung in N amslau.

e-e-e-o 
Zum Psingstfeftbacken
0. empfehle billigft

ff. gseizenmehc Yo. 00,
f. wß. Darin, grobtäörnig u. fein,

»Huctan-Rofinen,
schöne große gktofinem
fctzöne Kleine Yofinery

. Bittere u. süße große Ztianöekm

ach Vorschrift des Uniersiäts-P-fessorsDr. Eulen, Königl. Geheimer llofrath &#39;
in Bonn, gefertigte:
Stollwerckkchc Brust-Bonbons
seit 40 Jahren bewährt, nehmen um�len sittlich« Ists-Isl- den einen Rang ein.

Gegen llnnten und Heiterkeit
gibt e: nicht: besseres.

ff. gest. Zikacisöcuma
Beste triebfähigfte Yreßhefg

g ackt Yf erinnere,
- süßes Yfcaumenrnuh ff. Yanillkq

_ Etrümebkglhococade zum stocken,

"·�"" l

Amerikanische n· Ewig-F- UFIT Esaus-treu-0c0 a en
Glanz� zu verfchiedenen Preisen,

ste den geehrten Hausfraueii einer gütigen Beachtung
Otto Hanke.
Zum Sonntag empfiehlt

iBuniIIen- u. Yimlieewfhkis
einer gütigen Beachtung

von Fritz Schulz iun.� Leipzig
ifi wegen hervorragender Güte und Billigkeit
Jedem zu empfehlen. Ylelieralk vorrtitljikp

ä Daniel 20 am}.

Hochfeinen herben
B. Koschwitz _ Conditor. ,

�m� die Funke. mit w; Mk. i» zszgackzztzvßer Scheuerrsmm
V. Zurawski. Wiesne�sehe Erben.

ff. gen. Hei-netzt, ff. gest. zgimmr sz .

Pasteurs Essig-Essenz,
hochfeines Nizza-Speiseöl,

Dr. Kochs FIeisch-Pepton-Pastillen,
Liehigs & Kemnerichs FIeisch-Extraet,

condensirte SchweizermiIch�
Mondamin, Suchard�s Chocoladen,

van Hoütens Cacao
f encpfiehlt ergebenst

die Germanien-Drogerie 
Oscar Tletze,

Bahnhofstrasse.

J  Feinste
i Gf�h���k�l�l�l� g}

emp�ehlt »· «

Hubert Strasshurger,
Bildhauer u. Steinmetzmoister, _ «.- in Bornntadt.

O «

Paul Klebert
_ llbrnnadjer,

«» »  « Wams-lau, Filoflerflrahe 26,
As» » einpfiehlt

sein reichhaltiges Lager
aller �zum: non Uhren

neurfler und liefler Coufltuctionx
 . e neue schone llegulatarcn
s -� �  mit Compensations·Pendel,
� -  » 8 Tage gehend,

fchon von 25 Mark an.
Reperatnren werden unter Ga-

rantie reell und billig ausgeführt.

Zirischen Garten-Eidam,
_ das Pfund 60 Pfg»

WPHW Otto Faltin.
Dierdurch warne ich Jedermann, meinem Sohne,

dem Handschuhmachergehilfen Julius Ulrich-let,
zu borgen, da ich für dessen Schulden nicht aufkommr.

,

Nstmslssvi _ August Drechsler,
Handschuhmachermelstetn



Einladung zu Abonnement
. auf den .

Zbercmer 3l0ljiac-Ylxrzeiger.
Psesesssgkses  gest«

Der ,,Zserkiner ,,ioliak-«Ytnzeiger«  Auflage über· 80,000 Exemplare! ist das ver-
breitetste und gelesenste Blatt Deutschlands. · »

Er wird von jedem 16. Einwohner Berlins und m jedem Hause der
Reichshauptstadt durchschnittlich in 3 Exemplaren gehalten. »

Der ,,Zserciner goliac-Yuzeiget«« ist ein außerordentlich reichhaltiges Blatt.
Vollstäiidig tedenzlos bringt er kurze, aber gediegene Leitartikel über alle

politischen Tagesfrageii �- eine gedrängte, aber übersichtliche politische Rundschau und
die neuesten Depescheiu _

 &#39; Der ,,2.-terliner CTotiak-Ylnzeiger«« hat den ausgedehntesten Lokaltheil, welcher
77i. cin erschöpfendes Bild aller Vorgänge in der Reichshauptstadt bietet. Jni Gerichtssaal
- werden namentlich sensatioiielleProzesfe ausführlichst behandelt, während im Feuilleton sach-

verständige Berichte über Kunst und Literatur den Leser auch auf diesem Gebiet auf
? dem Laufenden erhalten. _
« Der Fgberciner zsoltacsxlinzeiger« ertheilt in seinem sorgfältigst redigirten
« Briefkasten allen Abonnenten aus Nah nnd Fern gratis jede gewünschte Auskunft und

ist vielen Tausenden Freund und Rathgeber geworden.
» Der ,,Rerciner «Lotiak-xtnzeiger« trägt dem Bedürfnis; nach belletristifcher Unter-

haltnng in seiner ».,Täglichen Unterhaltungs-Beilage« durch die Veröffentlichuiig
ausgezeichneter Romane 2c. 2c. vollauf Rechiiung und bringt jährlich einen Band Lese-
stoff von über 1200 Onartseiten

«� Der gegenwärtig erscheinende Roman wird allen neu hinzutreteiiden Abon-
- nenten gratis und franko iiachgeliefert.

Alle Postanstalten Deutschlands nehmen Abonnements entgegen.
Die Expedition des

,,Berliner Lokal-Anzeiger«
Berlin SW., Zimnierstrasie 40/41.

05% Tischler
.  -� :»-�  - · T» können fich melden und erhalten
L«Lsz»»   C« - dauernde Beschäftigung.

unentwegt-n s ice Gebr. Schmlereck,
« zu Inowra7I&#39;-"&#39;_

Eme elegante Equlpage
mit 4 Pferden u. warst. Geschirr

Ei o, {ü} 0 Mark.. · | &#39;
.15�: såsåtjskktltlitttk
5 0  Mark,

34 eitle Rextzglwagenpfekite

.Landwirthschaftl. Maschinen-Fabrik
und Dampf-Schneidemühle.

Georg Goste�s
FiußtiodewGlanzlactie
sind überaus praktisch, trocknen geruchlos,
hart und fest während des Zlnstrichesund
geben dem Fußboden ein lind!� iicfallsacsi Ansehen. Die Glanzlacke sind rein, d. h.

500 sonstige werthvolle Gewinne. ohne Farbe, ferner sehr beliebt die gelb-
Inowrazlawer l braunen und dunkelbraunen.
Pferdeloose ä Mark, Georg Coste, Lackfabrih Mel.
11 Loose für l0 Mark, g��&#39;1�°"°�- I&#39;m�sind habt! in den d -lioheu erkautntellen und zu beziehen durch

F. A. Schrader, Hannover,Or. Packhofntracae W.

Das«

Bettfeclernzjcager 
baut! Unna in Altona

versendet zollfrei ge en Nachnahnie  nichtunter l0 Neu! gute neue

Jn Namslau nur alleiii echt bei
Heinrich Grützner.

Der Austritt! kann von jeder Hans·
frau selbst ausgeführt werden.

Lilionese, gegen Sommer-
sprossen, Leberflecken 2c. �/1 Fle-
3 M» 72 Fu. 1,5o.

Or. Extracy entfernt sofort
Bartspuren bei Damen 2c. e Fl.

f
2,50 Mk.

Bettfedern für 60 Pf. das Pfd. T Chiues Haarfärbemitteh zum Färbeii
vorzüglich gute Sorte 1,25 Pf. �m der Haare. �[1 Flc. 2,50, �/2 Fle 1,25.

prima Halbdaunen nur l,60 Pf»
prima Ganzdaunen nur 2,50 Pf.

Vertiackuug zum Kostenpreis
Bei Abnahme von 50 Pfd. 5 pCt. Ruban.

Nichteonvenirendes wird bereitwilligst umgetauscht.
warum�.

Haarwnchs-Pomade, vorzüglich zum Kopf-
und Barthaarwuchs, �/n D. 3 M» �l2 D. 1-50-

Rothe ü. Co» Berlin.
Depot bei

c. Brand, Frisetm

Jedes Hühnerauge, « ««

aus der "Rothen Apotheke in Posen sicher und
schmerzlos beseitigt. Garton mit Flasche und Pin-sel = 60 Pf
Goldene Medaille.

Depot in Namslau bei
Apotheker Seydel,und in den Drognerien.

Feinstes Tafel-Oel,
Düsseldorfer Wein-Mostrich, Essig, Sprit

besten speckigen Sahnkäse,
frisch geräucherte Heringe,

Brabantel� Sardellen,
ff. Hoifmanwsche Reis-Stärke,

Pa. Weizenstärke, Schulz�che Glanzstärke,
Orunienburger Kern-Seife,

beste Elain-Seife, Naturkorn,
Cryst. Soda, echt persisches Insektenpulver,

weisses und rothes Fliegenpapier,
besten Gebirgs-Himbeersattt,

Dr. Struve & Soltmann�sche Selterwasser,
Messina-Citronen,

UniversalBeinigungs-Salz, Bittersalz etc.
emp�ehlt billigst

Otto Funke,
Krakauerstrasse. 
wird zum 2. Juli ein älteres,

  beskheidenes und znverlåssiges
Ktndermadchem Von wem, ist zu er-
fragen in der Exped. d. Pl.

2 Arbeiter
finden sofort Beschäftigung bei

A. Wegener, Rtemptuermeifter,
Kloster-Maske.

Ein Schuhmachergefellq
giiter Arbeiter, findet dauernde Beschäftigung bei

Richard Hauschild.

Ein kräftiger» Knabe,
welcher« Lust hat die Fleischerprofession zu erler-
nen, kann sich melden bei

Reinhold Weber.
Für meins-Tobak« und CigarrenzGestliäftsuche ich

einen Lehrling,
für dessen gründl. kaufm. Ausbildung ich Sorge
tm« "��"°&#39; J. Schreiber.

Jch suche.zum 1. October d. J. eine größere
Wohnung, bestehend ans 4 Zinimern, heller Küche
und Beigelafy in der 1. Etage, und bitte um ge-
fällige Offerten.

Frau Pastor Kolonko.
Eine vornheraus gelegene Stube ev. mit Al-

kove wird per 1. Juli oder I. October d. J. von
einem ruhigen Miether gesucht.

Offerten nimmt die Exped d. Bl. entgegen.
Vermiethungem

Bahnhofstrasze 8 ist die halbe 1. Etage
bald zu vermiethen.

Ein Laden nebst Wohnung ist zu veriniethen
und bald oder Johanni zu beziehen bei

W. Heinrich, Krakauerstraße
Eins Wohnung im 1. Stock, bestehend aus

drei Stuben, Kinde, Entree nebst Zubehör, ist zu
vermiethen und 1. October er. zu beziehen bei
« J. Wziontech Uhrmacher.

 Eine 955051111119, bestehend aus 2 Stuben, hin-
tenheraus, ist zu vermiethen und 1. Juli d. J.
zu beziehen bei Fest»

Fleischermeisteu
Eine fein möblirte, 2fenst. Stube, vorn-

heraus, ist Krakauerfttu 6, l. Etage bald zu
vermietheii.

Verantwortlicher Redactesikz Oslar Optik.
Druck und Verlag von O. Dpih in Nsamlau

Hornhaut und Warze wird in kürzester Zeit durch
 blosses Ueberpinseln mit dem riihmlichst bekannten, « allein echten Radlnuermchenn Hiihnemugenmittol

II� Prämiirt mit der höchsten Auszeichnung�


